
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

wir alle verfügen über atmosphärische „Antennen“ für Farben, Licht, 
Geräusche, Gerüche, Haptik, Flächen, Nischen und Ecken in Räumen. 
Das Gefühl von Wohlbefinden oder Unbehagen ist subjektiv und wird 
größtenteils unterschiedlich erlebt. Doch gibt es auch gleich gefühlte 
Vorlieben, welche sich in typischen Gestaltungsprinzipien vereinen kön-
nen. Es sind unbewusste Prozesse, die in bewusste Raumgestaltung und 
Material auswahl münden. Wir finden inzwischen eine Reihe von Studien 
und etliche Ratgeber zur Farbenlehre, zu Materialanordnung, Raumauf-
teilung, Beleuchtung etc., die begründen, warum und was hilfreich ist für 
die Gestaltung von Bildungsräumen. Vor nicht allzu langer Zeit waren 
pädagogische Konzepte in Kindergärten auf die überschaubare Auftei-
lung in Bauecke, Puppenecke, Bastelbereich und Essensbereich innerhalb 
eines Gruppenraumes für je 25 Kinder ausgelegt – inklusive einer Grup-
pentür hinaus in den Garten und einer hinaus in den Garderobenflur. 
Das „Raumbewusstsein“ im pädagogischen Bereich hat sich verändert und 
weiter entwickelt, weg von reiner Funktionalität oder zu Disziplin und 
rigider Ordnung aufrufend. Die Kindertagesstätte als Raum für alltägliche 
Lebensgestaltung und Begegnung stellt zugleich einen Bildungsraum, 
Wohlfühlraum und Kommunikationsraum dar, verortet innerhalb einer 
Gemeinde oder Kommune. Kinder bewegen sich in diesen Räumen, wie es 
ihnen gefällt. Die Sicht auf den Raum als erster, dritter oder x-ter Erzieher 
teilen sie nicht mit den Erwachsenen. Sie suchen sich Plätze und Materia-
lien nach ihren aktuellen Vorlieben, mit oder ohne Spielgefährten, mit 
oder ohne erwachsene Begleitung, draußen und drinnen, unter der Stein-
treppe, in langen Fluren oder auf Fensterbrettern. Kinder als Experten an 
Raumgestaltung oder Materialauswahl zu beteiligen, stärkt deren Gefühl 
der Selbstwirksamkeit und fördert ihre Verantwortungsbereitschaft für die 
soziale Gemeinschaft. Es gibt also genügend gute Gründe, Kinder als Part-
ner in die Planung und Gestaltung von Kitas einzubeziehen.  

An der Erstellung des Heftkonzepts haben sich Margit Franz, Sabine Pfef-
fer, Jutta Schmiedt und Thomas Zimmermann beteiligt.
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Geburtstag feiern

geburtstage sind – zumal für Kinder – persönliche höhepunkte im 

jahres- und Lebenslauf. die vorfreude auf den besonderen tag, 

die Würdigung der Person, die rituale, die Feier, die geschenke: 

alles ist emotional hochbedeutsam und prägend. Formen, wie 

der tag gestaltet wird, gibt es auch in der Kita mannigfach – bis 

hin zum nicht-feiern-dürfen oder -Wollen. das heft beleuchtet die 

kulturelle bedeutung von geburtstagen und vermittelt viele prak-

tische erfahrungen und ideen.
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